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Die Rechtsabteilung informiert:
Gewerbliche Ernährungsberatung  
in Arztpraxen

Auch nach dem kürzlich ergangenen Urteil des Bundesge-
richtshofs ist entgegen der überwiegenden Darstellung in den 
Medien die gewerbliche Ernährungsberatung in Arztpraxen 
nicht unbeschränkt zulässig (BGH, Urteil vom 29. Mai 2008, 
Az. I ZR 75/05). Der BGH stellt in seinem Urteil vielmehr äu-
ßerst strenge Voraussetzungen auf, unter denen eine gewerb-
liche Ernährungsberatung auch in Arztpraxen vorgenommen 
werden kann. 
Ein Arzt, der in den Räumen seiner Praxis eine gewerbliche 
Ernährungsberatung anbietet, handelt danach nur dann nicht 
berufsrechts- und wettbewerbswidrig, wenn er diese Tätigkeit 
von seiner freiberuflichen ärztlichen Tätigkeit in 
• zeitlicher, 
• organisatorischer, 
• wirtschaftlicher und 
• rechtlicher Hinsicht 
getrennt hält. Wichtig ist in jedem Fall, dass der Patient nicht 
den Eindruck vermittelt bekommt, der Arzt richte sein Verhal-
ten primär nicht mehr an den gesundheitlichen Interessen des 
Patienten aus, sondern an ökonomischen Erfolgskriterien. Da-
her gilt auch weiterhin, dass immer das Berufsbild des Arztes 
als freier und von kommerziellen Interessen weitestgehend un-
abhängiger Beruf im Vordergrund stehen muss. Eine gewerbli-
che Ernährungsberatung in der Arztpraxis ist daher nur in den 
sprechstundenfreien Zeiten und unter Beachtung der genann-
ten Voraussetzungen zulässig. Die Person, die in der Praxis die 
gewerbliche Ernährungsberatung zu sprechstundenfreien Zei-
ten vornimmt, ist nicht befugt, gleichzeitig die Heilkunde am 
Menschen auszuüben, auch wenn es sich hierbei um einen Arzt 
handelt.
Bei Fragen zu diesem Urteil steht Ihnen die Rechtsabteilung der 
Landesärztekammer Hessen gerne zur Verfügung.
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Fortbildungslehrgang  
„Palliativ medizinische Versorgung 
durch die ärztliche Praxis“

Erste Teilnehmerinnen erhielten Zertifikate

In diesem Jahr startete in Bad Nauheim der Fortbildungslehr-
gang „Palliativmedizinische Versorgung durch die ärztliche 
Praxis“ im neuen Modul- und Bausteinsystem der Carl-Oele-
mann-Schule. Bereits am 6. Dezember 2008 beendeten vier der 
Teilnehmerinnen den Lehrgang erfolgreich. Professor Dr. med. 
Alexandra Henneberg, Dr. Elisabeth Lohmann und Walburga 
Graubert führten die Lernerfolgskontrolle durch und überreich-
ten die Zertifikate für den erfolgreichen Abschluss. Die Prüfer 
zeigten sich beeindruckt vom Wissensstand der Prüflinge, den 
sie mit Anfertigung einer Hausarbeit und in einem qualifizier-
ten Abschlussgespräch unter Beweis stellten.
Zwei der Absolventinnen hatten im Vorfeld bereits erfolgreich 
die Fortbildung „Onkologie“ für Arzthelfer/innen und Medizini-
sche Fachangestellte absolviert und konnten sich deshalb ein-
zelne Module für die Fortbildung anrechnen lassen. Neben der 
Anrechenbarkeit einzelner Module in anderen Fortbildungen 
bietet die Modularisierung den Fortbildungsinteressierten eine 
flexible und individuelle Planung. 
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